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Bevor ich den Videolink poste, den ich erhalten habe, der genau dieses Thema angeht, möchte ich
einige Worte verlieren zum Thema Kryptowährungen und deren Inflation.

Ich schrieb ja vor einigen Tagen, dass ich Bitcoin verfolge. Und dummerweise einen BTC wohl
verloren habe, weil ich nicht einsah, was dieses Bitcoin eigentlich soll.

Damals war Mining billig; die's machten hatten schnell einmal ein paar BTCs. Doch was damit
anfangen? Bei anderen eintauschen gegen Geld? Oder behalten? Als technische Spielerei abtun? Als
Proof-of-Concept? Bei mir war es wohl das PoC. Nett, aber eben, wozu. 

Seither ist viel Zeit vergangen, geblieben ist die Frage, wozu. Genauer, diese ist nun für mich
beantwortet, BTC als Ersatzgold. Andere Kryptos könnten das auch, darum gibt es ja soviele. Jeder
mit missionarischem Geschick kann seine eigene Kryptowährung aufpoppen lassen - denn es ist ja
nur Software. Und natürlich kann er sich dann leicht und schnell mal einige Coins seiner eigenen
Währung schürfen. Er kann ja auch die Regeln aufsetzen, nach denen ein Coin geschürft ist, die
Belohnung dafür, die Strategie zur Coinvermehrung, die Strategien für Streitfälle bei Transaktionen,
Übernahmeversuche etc. etc.

All das ist nur Software. Was nun noch fehlt, ist das Publikum, das (gefälligst) schürfen und
mitmachen soll. Schliesslich hat der neue Coin ja keinen irgendwie gearteten Wert. Man kann davon
nichts kaufen, anfangs nicht mal tauschen gegen andere Coins, es ist einfach eine kryptografische
Freizeitübung. Die Erfinder und ihre Early Adopters hoffen einfach, dass irgendwann in der Zukunft
gerade ihre Spielerei in der realen Welt eine Beachtung, eine Relevanz finden möge.

Warum also habe ich damals nicht erkannt, was BTC sein wird? Weil ich eben zu technisch schaute.
Was mir fehlt, ist die Weitsicht oder das Gefühl für Dinge, die kommen könnten. Ich beschäftige
mich eigentlich lieber mit dem, was schon da ist. So habe ich nicht gesehen, dass immer mehr
Menschen den Wert von Kryptowährungen erkannten, nachdem sie sich damit beschäftigten und
somit in diese investierten. Und weil BTC halt der erste war, halt in den. Hätten es andere sein
können? Es gibt ja welche, die auch gut im Rennen liegen bezüglich Konvertierbarkeit zu Geld. Ich
bleibe bei BTC, weil ich diese am besten verstehe und weil mir diese am unabhängigsten von allen
zu sein scheint. Vor allem unabhängig vom und zum Erfinder. 

Denn wenn nicht mal der seine Währung manipulieren kann, wer dann? So spielt er selbst keine
Rolle mehr für die Währung, was das Vertrauen in deren Unabhängigkeit massiv stärkt.

Doch auch das macht BTC noch nicht per se brauchbar. Ausser: Wenn die Menschen sehen, dass
dieser Mangel an BTC-Inflation genau etwas vom Tollen an BTC ist. Denn dann kann ihnen das
etwas wert sein oder auch nicht. BTC-Anleger sind wohl meistens Leute, die ihre Assets gerne auch
in 10-30 Jahren als wertvoll sehen möchten. Wenn es von etwas nur eine begrenzte Stückzahl gibt,
aber immer mehr Leute davon wollen, so treibt das den Wert des Dings in die Höhe. Das hat mit
dem Ding dann nichts zu tun, sondern mit der menschlichen Psyche, denn die vergibt den Wert,
empfindet das Begehren, die Gier, das Haben-Wollen.

Martins Blog: Die Crux mit all den Kryptowährungen: das MindSet 



Als dann vor wenigen Jahren klar wurde, dass BTC erschienen ist um zu bleiben, war mir dieser
Mechanismus zwar auch klar, doch ich sah immer noch nicht, wieviele Menschen auf der Welt
ihren mentalen Fokus auf den BTC legten. So ging der BTC zu CHF Kurs immer weiter rauf - ich
hörte es, aber es machte noch nichts mit mir. Hätte es doch ...

Mein freigeistiger Freund Thomas Lohbeck@bitcoin-mentor.me machte es besser. Er erkannte viel
früher den Wert des BTCs. Obwohl wir in der Zeit öfters darüber sprachen, war mir sein
Enthusiasmus zwar aufgefallen, doch ich fand es immer noch etwas amüsant, dass man sich für eine
reine Software-Lösung so ins Zeug legen konnte. Nun, wenn's um Geld ginge, müsste ich ihn ja nun
heute beneiden.

Worum geht es also? Was ist denn der Wert von Bitcoin, einer kryptografischen
Computer-Anwendung? Immer noch keiner, aber die Menschen geben ihm nun Wert. Weil sie
erkennen, was diese Rechnerei bringt, weil sie erkennen, wovon diese Rechnerei sie unabhängig
macht. Weil Anonymität, alleinige Herrschaft über eigene digitale Informationen, jederzeitige
ortsunabhängige Verfügbarkeit in unserem Online-Zeitalter Werte sind, die die bisherigen
Geldsysteme nicht bieten.

Beispiel: Weil die Politik es so wollte, kann meine Bank mir keinen Zins mehr auf mein Geld
geben, verlangt aber Gebühren für ihre Arbeit, selbst dann, wenn ich gar nichts von ihr will. De
facto vermindert meine Bank also mein Vermögen durch den simplen Umstand, dass ich in dieser
realen Welt eine Bank (noch) brauche. Von der Geldmengen-Inflation durch politische Wirren und
Fehlverhalten ganz zu schweigen.

Zudem habe ich auf meine weniger flüssigen Assets nicht mal sofortigen Zugriff, da beispielsweise
ich nicht ohne sie am Börsenhandel teilnehmen kann, ich brauche die Bank dafür - die natürlich an
jeder Transaktion wiederum was verdient.

Für mich ist es also ein grundlegender Wert, dass mein Vermögen mir jederzeit direkt und ohne
Wegelagerer zur Verfügung steht. Eine digitale Lösung wäre mir also willkommen - nur, kann ich
damit Miete, Food und anderes zahlen? Im Migros, Coop, Denner, Aldi, Lidl etc.? Noch nicht. Also
komm ich im Alltag leider um eine klassische Währung nicht herum. Dass Banken hierzulande mit
TWINT etc. eine schnelle, bequeme und aus meiner Sicht durchaus brauchbare, mobile
Zahlungslösung anbieten, spielt keine Rolle, denn damit halten sie sich immer noch im Spiel.

Das war mir alles soweit klar - und drum bin ich etwas spät dran mit BTC Investments. Denn ich
wartete wie wohl viele auf den Durchbruch des BTC. Für mich bedeutete das nicht unbedingt den
Durchbruch als Geldspeicher, sondern als für den Alltag nutzbare Währung. Als vor wenigen Jahren
der Kanton Zug verkündete, man könne Gebühren via BTC zahlen, fand ich das interessant, aber es
bewegte mich immer noch nicht.

Es geht also um Werte. Nicht materielle vorerst, sondern gesellschaftliche, persönliche. Und um
Nutzen, eben die Manipulationsfreiheit, die Anonymität, die Verfügbarkeit.

BTC hat nun einen sehr grossen Wechselkurs-Wert erhalten, weil Menschen entschieden, viel
klassisches Geld in BTC umzuwandeln, weil sie mit BTC ihre Werte für sicherer gespeichert
glauben als im klassischen Finanzgeschäft

Um Kryptowährungen zu verstehen, geht es also nicht um die Technik, oder zumindest nicht primär,
sondern um das Verständnis, was gesellschaftliche Werte sind, wie sie entstehen und wie man damit
tauschen kann.

Es geht also ums neudeutsche Mindset. Die persönlichen Werte und Vorstellungen übers Leben und
Zeit.
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https://bitcoin-mentor.me
https://youtu.be/2pDlaOGA2ac


Der verlinkte englische Video kann hierbei vielleicht Klärung bringen. Denn nur dieses
Wertedenken macht eine Krpytowährung auch in der realen Welt wertvoll.

Bisher haben es nur wenige Kryptowährungen geschafft, sich den Anforderungen unserer Zeit als
gewappnet zu erweisen. Bitcoin schaffte das als Pionier. Und weil das immer mehr Menschen
erkennen, weil sie ihr Mindset ändern, fliegt der BTC in den Konversionsbörsen ...

Wer sein Mindset ebenfalls ändern möchte, lese doch einfach meinen Artikel und mache mit ... mit
der Währung des Informationszeitalters ...
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https://youtu.be/2pDlaOGA2ac
https://www.orientierungshilfe.biz/blog/index.cfm/2020/11/10/Auf-einfachste-Art-in-Bitcoin-investieren-mit-Relai

